
cler Arbeiterinnen (23,1 Mill. Stunden), Angestellten (18,5 
Mill. Stunden) und Mithelfenden Familienangehörigen (14,4 
Mill. Sturiden) zusammen. Die weiblichen Selbständigen haben 
mit 5,0 Millionen Ai-beitsstunden nur 7 0/o des Arbeitszeitvo­
lumens aufgebracht, Stehen jedoch nad1 der durcl1schuitt­
lich.en Wochenarbeitszeit mit 46,8 Stunden an der Spitze. Aber 
auch bei den Mithelfenden Familienangehörigen sind mit 45,6 
Wochenstunden verhältnismäßig lange Arbeitszeiten zu ver-
~eichnen. -

Bemerk~ werden soll noch, daß weibliche Lehrlinge• (4] ,2 
Stunden) im Durdtschnitt länger arbeiten als es dem Durch­
schnitt der Frauen (40,2 Stunden) cntspridit. Dies ist darauf 
zurückzuführen, daß Lehrlinge im allgemeinen die normale 
wöchentliche Arbeitszeit ableisten: wogegen eine große An: 
zahl erwerbstätiger Frauen auf ihre persönlichen Verhältnisse 
abgestellte kürzere Arbeitszeiten vereinbart haben. Dies trifft 
insbesondere für die 40 °/o der erwerhs.tätigen Fra~en zu, die 
als Arbeiterinnen beschäftigt sind. Ihre Arbeitszeiten sind mit 
36,3 Wochenstunden so niedrig, daß auf sie nur 36 0/o des Ar­
beitszeitvolumens entfallen. 

Ein Viertel aller abhängigen Er-werbl!ltätigen a~beitet 
wöchentlleh 4~ Stunden 

Die Prozentuale Vert;ilung der wöchentlichen Arbeitszeiten 
·nach der Stundenzahl is"t hinsichtlich der Stellung ·im Beruf 
bei Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen 
eiiierseits und abhängigen Arbeitnehmern (Bea_mte, Ange­
stellte, Arbeiter und Lehrlinge) andererseits so gleichartig, 
daß sie unter Verzicht auf Einzeldarstellung zu obigen Grup­
pen zusammengefaßt werden können. 

Von den selbständigen Männern hatten in der Bericl1tswod1c 
des Jahres 1966 rund 78 0/o eine Wochenarbeitszeit von 4-6 Stun- -
den oder mehr. Allein 58 0/o arbeiteten wöd1entlich über 
55 Stunden. Nur bei 6 0/o aller Selbständigen (einscl1l. Mithel­
fende Familienangehörige). lag die Arbeitszeit innerhalb der 
heute als normal angesehenen 40 bis 44 Wochenstunden. Mit 
10 0/o ist der Anteil derjenigen Selbständigen, die wöche~tlid1 
39 Stunden und weniger tätig sind, vergleid1sweise hoch; von• 
den abhängigen Männern (Beamte, Angestellte, Arbeiter und 
Lehrlinge) fallen nur 4 0/o in diese Gruppe. Ihr Anteil ist gCgeu­
über dem Vorjahr genausowenig- verändert wie der Anteil 
der männlid&en Abhängigen mit 46 und mehr Arbeit~etunden 
pro Woche (230/o). Nur bei den abhängigen Männern, die zu 
72 0/o wöchentlich 40 bis 45 Stunden gearbeitet haben, gab Cs 
insofern Veränderungen, als 1966 bereits 13 O/o (im Vorjahr 
100/o) nur noch 40 und 41 Wochenarbeiisetunden hatteu. 

Bei Frauen treten wie schon erwähnt, kürzere Arbeitszeiten 
häufiger au·f als bei Männern. Arbeitszeiten mit 39 und weni­
ger Wochenstunden kommen bei 27 0/o der selbständigen und 
bei"26.0/o der abhängigen Frauen vor. Nur 16 0/o der weiblichen 
Selbständigen_ und Mi"thelfenden Familienangehörigen, aber 
63 0/o dei Abhängigen arbeiten zwischen 40 und 45 Stunden in 
der Woche. Dabei ist allein rund ein Viertel aller abhängigen 
Frauen 42 Stunden besd:iäftigt. 56 0/o der selbStändigen und 
nur 110/o der abhängigen weiblicl1en E:rwerhstätigen arheitcn 
wöchentlicl1 durchschnittlich 46 und mehr Stunden. Der An1:eil 
der Frauen, die 40 und 41 W~d:ienstunden tätig ~incl, hat ge­
genüber dem Vorjahr von 120/o auf-150/o zugenommen, wo-

Erwerbstiitige nach den in den Berich111wochen 1%5 uod 1%6 
iu der ersten Erwerbetiitigkeit geleistelcn_ Arbei11lsltwden• 

Geleistete Arbeitsstunden Ei• 

Stellung im Beruf Jahr 
werba• 

b l 1' I '° 1 1 ·' 1 '"T"-1 55 
,rurige l~ bis b;s 42 . bi; 45 

1 

bis bis und 
39 41 44 48 54 mehr 

1000 % 
Männer 

Sclbstiiudigcl) ... 1965 121 3 ' 6 2 3 1 8 A 15 58 
Abhängige 196;; 2 023 2 2 10 " 18 19 8 9 7 

Sclbständige1) .... 1966 417 3 7 2 2 2 6 4 16 58 
Ahhängige .... 1966 2 054 2 ·1 2 13 25 17 17 7 9 7 

Frauen 

Selb~tündige1) 1965 409 19 1 3 
3 1 2 9 17 11 29 

Abhängige ..... 1965 l 196 
,. I " 

23 14 13 5 4 4 

Selbstündige1) 1966 422 7 20 4 ,1 2 " 13 29 
Abhängige ..... 1966 l 11:13 5 21 15 25 i _13 10 4 4 3 

1) Ei1:1sdi.l. Mithelfende Familienangehörige. - Differenzen in Jen Summen 
Uurd:a Runden der Zahlen. 

gegen nur noch 23 0/o aller Frauen (im Vorjahr 27 0/o) wöchent­
lich 43 his 45 Stunc.len arbCiten. 

Zweite Erwerb81ii.tigkeit überwiegend In der 
I,n.nd- und l<'or8hvirt8ehaft 

Nur 2 0/o Jes gesamten Arbeitszeitvolumens ist durcl1 Tätig­
keiten entstanden, die außerhalb des uormalen ersten Beschäf­
tigungsverhältnisses abgeleistet wurden. ZU diesen 3,3 Mill. 
ArheÜsslundcn habe'n die erwerbstätigen Männer allein 2,7 
Mill. Stunden (82 0/o) und die Frauen 0,5 :Mill. Stunden beige­
tragen. Das· ergibt gegenüber dem Vorjahr nur bei den Män­
nern eine Zunahmet und zwar um 0,5 :Mill. Arbeitsstunden. 
Die im g.lcichen Zeitraum um rund. "30000 höhere .Zahl an 
Tätigkeitsfällen ist ebenfalls vorwiegend auf erwerbstätige 
Männer zuri~ckzuführen. Damit ergibt sicl1 für die durcl1sclrnitt­
liche Wocl.1enarbeitszeit in Jer zweiten Erwerbstätigkeit bei· 
Männern ein Riid..gang auf 17,7 (gegenüber 18,2) ~tunden 
und hci.Jen FrauCn eine Zun.ahme auf 16,6 (gegeniiber 16,3) 
Stunden. 

Von den 2,7 Mill. Arbeitsstunden der Mänller wurden allein 
2,2 Mill. (80 0/o) im Bernid1 Land- und Forstwirtschaft ausge­
führt. HinsichLlidi der Zahl der Wochensturiden, an denen ein 
Nebenerwerb ausgeübt wi_rd,. steht allerdings das Produzie­
rende Gewerbe mit 23,J Stunden an der Spitze vor der Land­
und Forstwirtsclrnft mit 17, 7 Stunden. In der zweiten Erwerbs­
tätigkeit waren bei ·den Männern die Arbeiter (22,7 Stunden) 
durchschuiulich länger pro Woche beschäftigt als die Selhstän­
tligen' (18,0 Stunden). 

Bei Frauen ist in der zweiten Erwerbstätigkeit 790/o rles Ar-· 
beitszeitvolumens in der Land- und Forstwirts~aft angefallen. 
Die längsten durcl1schnittlicl1en Wochenarbeitszeiten wurden 
jedoch fijr Sonstige Wirtschaftsbereiche (Diens~leistungen) 
mit 17,4 Wochenetunden ermittelt. Im Gegensatz zu den 
erwerbstätigen Männern weisen bei den Frauen die Selbstän­
digen mit 19,3 Stunden die längsten Durd1schnittearheitszei­
ten auf. Arbeiterinnen (16,3 Stunden) und weibliche Ange­
stellte (16,2 Stunden) waren durchschnittlich etwa gleich lange 
nebenberuflich 'tätig. Dipl.-Volkswirt Karl-Heinz Festerling 

Preisindex für die Lebensllaltnug in Baden-\l'iirttemberg im Jahr 1966 

Im Verlauf des Jahres 1966 ist im Zusammenhang mit den 
Stabilisierungsbemühungen der Det.itsdi.en Bundesbank die Ent­
widdung des Preisindex für die Lebenshaltung wieder stärker 
in den Vordergrund des öffentlichen Interesses gerückt. Wenn 
au~ __ der Preisindex, dem die-VerhrauchsVerhältnisse eines 
durchechnittlidien Vierpersonen-Arbeitnehmerhaushalts mit 
mittlerem Einkommen des alleinverdienenclen Haushaltsvor­
standes z~grunde liegen·, kein ge_nereller Indikator für die 
gesamtwirtsdiaftlidie Situation sein kann, so informiert er 
dodi über die Eiltwicklung in dem wichtigen Teilbereich der 
Verbraucherpreise. Um zu brauchbaren Ausso1gen über die 

Preisentwicklung zu ko'mmen, iet es jedocl1 notwendig, nittlt 
nur den Verlauf des Gesamtindex zu kennen,sondern auch die 
Pre~ebewegungen auf den Märkten der versd1iedenen Bedarfs­
güter zu a1ialysieren und die JahresCntwicklung im langfrieti• 
gen Zusammenhang zu sehen. 

Der Index,,erlaul im Jahre 1966 

Ausgehend von einem Indexstand von 111,1 (1962 = 1001) 

im Dezemher 1965 hai sich der Preisindex für die. Lebens­
haltung (Vierpersonen-Arbeitnehmerhaushalt mit mittlerem 

Alle lnde:uahlon beziehen sid:i auf 1962 = 100. 
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Tabelle 1 

~edarfägruppe Jan. 

-

Preil!iodex (ür die Lehenehaltung - mittlere Verbrauchergruppe -
1962 = 100 

! 

1 1 1 

1 1 August Febr. März April Mai Juni Juli 

1 

' 

1 Jahn:1-
Sept. Oktober Nov. •Dez. durch-

eehnitt 

Ernährung ••....... ... ······· ... 112,6 112,2 112,9 113,5 114,9 114,3. 113,7 112,3 111,6 lll,6 112,9 113,7 ll3,0 

Getränke und Tabakwaren ....... 104,3 104,8 104,9 104,9 104,9 105,2 105,5 106,0 106,0 106,0 105.9 l06,3 105,4 

Wohnung ... .... ················ 127,8 128,3 129.0 129,1:1 130,4 131,l 131,9 132,4 132,8 134,4 135,2 135,6 131,6 

Heizwig und Beleuchtung ......... 109,9 109,8 109,9 106,2 106,5 106,6 107,6 108,3 108,6 109,8 110,3 U0,5 108,7 

Hausrat .. ............... ...... 101,5 101,6 . 101,8 101,8 101,9 l0l,9 102,0 101,9 102,0 102,0 101,8 101,8 101,8 

Bekleidung ... ······ ............ 108,3 . 108,4 108,9 109,0 109,2 109,3 109,5 109,6 110,l, 110,3 110,7 110,9 109,5 

Rei11igu1Jg und Körperpflr.ge ...... 110,4 110,6 111,l 111,3 111,4 112,l 112,4 112,5 112,9 113,0 113,0 113,1 112,0 

Bildung, Unterhaltung und 
Erholung ••.•. ............. ..... 114,9 115,5 116,0 116,1 116,3 116,3 ll6,7 118,1 118,1 ll8,8 119,0 119,3 117,l 

Verkehr ............. .. ......... 106,7 106,7 108,3 110,5 110,6 110,6 110,7 111,0 l 10,7 110,7 II0,7 ll0,7 109,8 

Lehenah.alliwg iwgesamt ......... lll,4. 111,4 lU,0 112,3 112,9 112.9 112,9 112,7 112,6 112,9 113,5 113,9 112,6 

Einkommen) in Buden-Württemberg bis Mitte Mai· 1966 auf 
112,9 ( + 1,6 0/o) erhöht. Dieser Stand wurde nach leichter Riid.;:­
läufigkeit erst im Oktober wieder erreicht und stieg dann bis 
Dezember auf 113,9 an. Zwischen Dezember 1965 und Dezem­
ber 1966 war demnach eine Steigerungsrate von 2,5 °/o zu ver­
zeichnen, gemessen an de~ Jahresdurchschnitten betrug sie 
2,8 0/o. 

Entsprechend dem Gewichtsanteil der Ausgaben für die Er• 
nährung am Wägungsschema (rund 35 °/o) ist der Gesamtindex 
stark von der Preisentwicklung der Lebensmittel beeinflußt. 
Der Index für die Bedarfsgruppe Ernährung hatte im Jahre 
1966 einen ausgeprägten Hochpunkt im Mai mit 114,9 und 
zwei Tiefpunkte im Februar (112,2) uml im September/Okto• 
her (111,6) aufzuweisen; er lag im Dezember 1966 um 0,70/o 
höher als ein Jahr z·uvor. Der Höchststand von Mai wurde bis 
Jahresende nicht mehr erreicht. 

Die außerordentlichen Indexschwankungen im Ernährungs­
bereich waren zum überwiegenden Teil auf die besonders sai­
sonabhängigen Waren wie Kartoffeln, GCmüse, Obst, Süd­
früchte, Eier und Frischfische zuriickzuführcn. Die Preisbewe­
gungen der Warengruppenindizes für Ernährung innerlialh 
Jahresfrist sind in Tabelle 2 zusammengestellt. Die lndexerhö­
huni;"en b~i Backwaren(+ 10,20/o),'Ilrot (+ 8,0il/o) und fer­
tigen Mahlzeiten (+ 6,40/o) wurden weitgehend durch die 
Rückgänge bei Eiern (-11,40/o) sowie bei Kartoffeln, Gemiise, 
Obst und Südfrüchten (- 6,90/o) kompensiert. Wie stark die 
saisonabhängigen Waren im Dezember nod1 auf den Ernäh­
rung~indcx und auf den Gesamtindex gedrückt haben, ist aus 

.Tabelle 3 zu ersehen. Ohne diese Waren wäre zum Ja~resende 
ein Indexstand von 114,5 bei einer Jahreezuwachsrate von 
3,2 0/o erreicht worden. 

Bei den übrigen ·Bedarfsgruppen war die Preisentwicklung 
zwar in unterschiedlichem Ausmaß, mit wenigen Ausnahmen 
jedod1 gleichmäßig iiber das Jahr verteilt nach oben gerichtet. 
Die Mieten-für Altbauwohnllngen und ·für Wohn_ungen des 
sozialen Wohnungsbaus lagen im Dezember 1966 um durch­
schnittlich 7,80/o höher als ein Jahr zuvor. Massierte Miet­
erhöhungen gab es zuni 1. Oktober, ·wobei auch die Herauf­
setzungen der örtlichen Nebengebühren (zum Beispiel Wasser­
und Kanalgebühren) mit eingescl1lossen sind. Der Index für die 
Bedarfsgruppe „Bildung, Unterhaltung und Erholung" zog in 
Jahresfrist um 4,10/o, für„Verkehr" um 3,90/o sowie für„Rei­
nigung und Körperpflege14 um 3,00/o an. Bei den Verkehrsaus­
gaben madJtcn sich gegen J abresende die Benzinpreisermäßi­
gungen im Index bemerkbar. ,,Getränke und Tabakwar'en" 
verteuerlen sich uri1 2,9 6/o "°'d die „Bckleidll.ng''~ um 2,6 °/o. 
Hier waren es v0r allem die Lede~aren und Schube, die das· 
ganze Jahr über eine aufsteigende Preistendenz zu verzCidi• 
ncn hatt~n. 

Diese_ kurzfristige Betraclitung zeigt, daß der Verlauf,'des 
Gesamtindex fiir die Lebenshaltung im Jahr 1966 weitgehend 
von der PreisentwiekJung im Ernährungshereiclt und innerhalb 
dieses wiederum von den stark saisonabhängigen Waren be­
stimmt worden ist. Eine langfristige Untersuchung soll die 
Frage klären, ob Ansätze z1:1 einer tendenziellen Ab·sdiwächung 
des allgemeinen Preisauftriebs erkennbar sind: 

Tabelle2 Die Warengruppen-Preillllldizee (ür Ernährung - Dezember 1961 hie Dezember 1966 -

1962 = 100 - Durob• Dezember Veriinderuug in% 
schoittlieb 

Warengruppe --

1 
1 

1964 

1 

1965 

1 

1961 
jiibrlieb 

1961 1962 1963 -1964 
1 

1965 1966 bis hie bis "'U 
1965 1966 1966 196 ) 

--
1 1 Nahnmgemittel lieria-cheu Ursprunge ..... 100,0 102,9 109,9 112,0 119,5 120,0 + 6,7 + 0,4 + 20,0 + a,7 

darunter 
1 Milch und ~lilcherzeugnisse ...... .. 99,5 100, 7 1 107,9 109,4 1 110,5 . 111,7 + 1.0 + 1,1 + 12,3 + 2,4 

Eier .... . . . . . . . . . . . . . . . ............ 104,2 124,6 ll9,6 II9,1 152,0 134,6 + 27,6 - 11,4 + 29,2 + 5,3 

Schweilleschmalz .... . . . . . . . . . . . . . . . . 102,5 99,5 
1 

104,5 107,4 110,4 115,3 + 2,8 + 2,6 + 10,5 + 2,0 
Fleisch, Fleischwaren und Geflügel ... 99,6 100,7 109,6 ll2,3 119,5 122,1 + 6.4 + 2,2 + 22,6 + 4,2 

Fisch und Fisehwurcn ." •.. ............ 98,5 104,6 107,7 II-1-,3 122,8 126,8 + 7,4 + 3,3 + 28,7 + 5,2 

Nahrungemittel pßanzlichen Uraprunge 
(ohne Getränke) ...... ............ 93,7 96,8 96,3 100,2 105,3 106,0 + 5,1 + 0,7 + 13,1 + 2,5 

darunter 
Brot. ... ....... ...... ........ . ... 96,2 103,2 104,5 107,5 115,6 124,8 + 7,5 + 8,0 + 29,7 + 5,3. 

Backwaren .. .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 97,2 103,2 105,1 106,2 I 11,3 122,6 + 4,8 + 10,2 + 26,l + 4,7 

Nülarmittd ........ ...... ..... .. ... 98,7 100,6 102,6 103,6 104,9 107,•1 + 1,3 + 2,, + 8,8 + 1,7 

Zucker, Süßwaren, Kakuo und 
Schokolade ..... ............... ... 100,4 100,4 100,5 97,4 96,6 96,3 - 0,8 - 0,3 - 4,1 - 0,8 

M11rmclmlc, Ho11ig .. ...... ..... . .... 98,6 101,5 109,2 110,9 109,3 110,2 - 1,4 + 0,8 + JI,8 + '·' Jlül11enfriichtc ...... ............. . .. 97,8 102,0 106,0 101,8 100,6 102,4 - 1.2 + 1,8 + 4,7 + o., 
Trockenfrüchte .. ... ...... .. ......... 99,7 100,5 101,8 108,3 110,6 111,l + 2,1 + 0,5 + 11,4 + 2,2 

Gemüse und Obstkonserven ..... ..... 99,7 100,9 96,8 95,1 98,5 100,•l + '·' + 1,9 + 0,7 + 0,1 

Pflnmr.liche öle"uml Fette .......... 100,5 99,7 100,3 103,5 112,2 110,9 + 8,4 - 1,2 + 10,3 + 2,0 

Knrtoffdn, Gcmiisc, Obst n. Süllfrüchtc 82,9 86,3 82,7 93,1 100,3 93,1 + 7,7 - 6,9 + 12,7 + 2,4 

Speisegewürze ............. ---- . ... 101,2 100,1 103,8 104,6 106,7 II0,4 + 2,0 + 3,5 + 9,1 + 1,8 

Nicbtalkobolieehe Getriinke . . . . . . . . . . . .. 88,2 101,s 101,1 105,l 107,1 107,7 + 2,2 + ••• +22,t + 4,1 

Fertige l\lahlzeiten .........•.. , • , , ... 96,8 102,3 107,3 ll2,8 119,5 127,2 + 5,9 + 6,4 + 31,4 + 5,6 

1) Geome1rjad,ea Mittel aus den, jiihrlid1en Veröntlertmgsfaktoren. 
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Tabelle 3 

, 

Preisindex für die 'l..eheDShahi:mg mit Basis 1938, -1950 und .1958 
- mittlere Verbrauchsgruppe -

1938 - 100 1950 = 100 1958 .,,; 100 · 
V.erände~ung in % 

Dez, Dez. Dez. Jährlich 
Bedarfägtuppe 19,64 1965 1961 Durch---- --- bi& bi, bi9 schnitt· Dez, 1-Dez. 

1 De,_ 1 Do,. Dez, 

1 

Dez, Dez. l Dez. De,. I De,. I D••· 1 Dez. Dez. Dez. Dez. 1961/ 1961 1964 1965. 1966 1961 1964 · 1965 1966_ 1961 1964 1965 1966 1965 1966 1966 1966 
--

Ernälmnig ...... .,-......... , .. 209,8 231,0 244,7 246,4 127,4 140,3 148,6 149,7 104,5 ll5,1 , l~l.~ 122,7 + 5,9 
1 

+ 0,7 + 17,41 + 3,3 Getdinke und _Tabe.kwa·ren . · .. · ..• 225,9 232,2 234,0 240,8 84,5 86,8 87,5 90,l 99;5 102,3 103,l 106,l + 0,8 + 2,9 + 6,6 + 1,3 Wolui.ung ••••••......... ...... 152,2 182,5 194,9 210,I 144,1 172,8 184,6 ·199,0 118,0 1~1,5 'I 151,I 162,9 + 6,8 + 7,8 + 38,1 + 6,7 . Heizung und Beleuchtung 212,8 227,7 234,6 236,5 ·156,0 167,0 172,0 173,5 105,9 113,3 116,7 117,7 + 3,0 + 0,9 + 10,6 + 2,0 Hausrät ...•....•.•••• , , , ...... 198,6 201,6 203,6 204,4 113,2 ll4,9 I 16,1 ll6,6 101,5 103,l 104,l 104,5 + 1,0 + 0,4 + ,.o + 0,6 Bekleidung ............. ...... 19.i,5 208,8 211,3 219,9 111,3 llB,9 122,0 125,2 105,0 112,l 115,l ll8,l + 2,7 + 2,6 + 1'2,5 + 2,4 ·Reinigung und Kö1'1)erpflcge .... 19~,6 208,2 215,8 22~,3 118,8 128,3 133,1 137,1 106,5 115,1 119,4 123,0 + 3,7 + 3,0 + 15,5 + 2,9 Bildung, Unterhaltung und 
. Erholung .••.....••. ... 176,1 197,0 206,6 215,1 135,7 151,9 159,2 165,8 112,6 125,9 132,0 137,4 + 4,8 + 4,1 + 22,0_ -i-ü Verkehr ··-·········"···· .. ··· 188,7 200,1 203,1 210,9 136,5 144,8 H-7,0 152,6 105,9 112,4 114,1 1 1_18,5 + 1,5 + 3,9 + 11,9 + 2,3 

Lebenshaltung insgaa~t . .... 194;4 211,6 220,3 225,9 124,3 135,3 140,9 H4,5 105.,8 11$,2 -~19,9 1122,9 . +4,1 +2,5 + 16,2 +3,0 

Tab'elle4 Preisindex für die Lebenshal_tung von 1%1 bis 1966 
- mittlere Verbrauchergruppe - Originalbasie 1962 = 100 

. 

Arithmetisches Mittel aus zwölf Monataergebi:tisgen Veränderung in % 
Bedarfsgruppe 1 1 

1 1 

1961," 

1 

1965 1961~-

1 

im Durch_-
1961 1963 1964 1965 1966 bi9 -bi8 bis schnitt 

1 1965 1966 1 1966 je Jahrl) 

Ernährung .. ,,, .............. ........ ,,. 95,6 102,9 105,5 '- 111,0 ll3,0 + 5,2 + 1,8 + 18,2 + 3,4 Getränke und Tabakwaren ..•.. .......... 99,5 l01;2 102,7 
Wohnung ....••.....•••••••...•.•..... 97,l 105,5 114,8 
Heizung und Beleuchtung •••.. ........... 98,2 103,6 105,1 
Hausrat ......... ...................... 97,9 100,6 100,8 
Bekleidung .. ••.... , •.••• , , .•••...... _ . 97,8 102,3 104,6 
Reinigung und Körperpflege .. ........... 97,0 102,3 104,8 
BildWlg, Unterhaltung und Erholung , , ..•. 95,1 1 103,4 107,7 
VeI'kehr ......••...•••••• ,, ..•.... : ..... 98,7 

1 

103,9 104,7 

~tung iia@;elilaint ....... ,,, ....... ,.,. 102.9 i IOS.7 .. 
1) Geometriediee llfittel aUB d~n jä_hrlilDen_ Verände~ungsl~ktoren. 

Das J~hr 1966 im lanelristiiren ~dexverlauf 

An!äßlich der Umstellung deS Preieindex auf die Auegaben­
etruktur.des Jahres 1962 sind die Indexwerte auf dieser Basis 

· bis einschließlittl. Januar 1961 zurückgerechnet wordcn2, so d·aß 
nunmehr sechs. Jahresergebniese zur Verfügung stehen, die 
mit- Hilfe -des "gleicl1en Wägungsschemas gewonnen wurden. In 
den Tabellen 2, 3 uncJ. 4 sind in der letzten Spalte jeweils die 

· durchsdmittlichen, jährlichen Veräi:iderungsraten8 des Zeitab-
schnitts· von 1961 bis 196-6 Eingegeben. Der Vergleich der Ver­
änderimgswerte ·zwischen 1965 'un-d 1966 mit dem cntsp"rechen• 
_den langfristigen.:.,. Mittelwert ergibt die Abweicimngen der 
Preisen_twicklung de!i letzten Jahres von der durdtsclmittliclten 
Preisbewegung innerhalb d~s ge!lamtenBeobaditungszcitraun:is. 

Aus Tabelle 2 ist zu ersehen, daß die Nahrungsmittel tie­
rischen Ursprungs· im Berichtsjahr- (von Dezember 1965 zu 
Dezembe! ~966) um 0,4%, ini.Durchsdmitt der letzten fünf 
Jahresabschnitte um 3,70/o im Preis gestiegen sind, die Nah­
rungemittel pflanzlichen Ureprunge entsprechend um 0,70/o · 
gegenüber 2,5 0/o. Liißt man die saisonahhängigen Waren au­
ßerhalb der Betrachtung, weil sie in starkem Maße kurzfristi­
gen Preisbewegu~gen unterworfen sind und im Dezember 1966 

' Siehe: .,Prei5in"dex für die J;.ehenehaltung nad:i de11 VerhraulDsverliältnis­
Ben von 1962"' in Statistiuhe Monat&hefte Baden-Würuemberg, Heft 
5/19~6, s. 130 ff. 

Die Erreclnnmg der durchsdn1ittlid:,,e11, jährlichi;n Veränderungsraten (p) 
erfolgt mit Hilfe der Zinaenindormel. Es bedeuten: 

J 0• J l• • • • J n die lndc:ic:n.hlen im Bezuggjahr, nad1 1 Jahr und niuh 
n Jahren ·&owie r 

q = l + .1: 0 d~r (jähi-lilD gleid:ibleibe11de) Veränderungelak_tor 

Nach der iin3eeziHformel gilt: 
n -

J n = qllJ O oder qn = 2 oder q ::v2 und p 100 (q-1) 
J O J 0 

Die8e Berechnung ent9pricl:it dem geometrischen Mittel aua de11 effektiven 
jährli1De11 Veränderungsfe.ktore11, do ' 

Jn J1 J2 Jn-1 Jn 

Jo=Jo,-il ..... Jn-2 ·Jn-1 
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102,7 IUS,4 - + 2,6 + 5,9 + 1,2 
122,4 131,6 + 6,6 + 7,5 + 35,5 + 6,3 
107,5 108,7 -t 2,3 + 1,1 + 10,7 +.2,1 
101,4 101,8 + 0,6 _ + 0,4 + 4,0 + 0,8 
106,9 109,5 + 2,2 + 2,4 + 12.0· + 2,3 
108,0 112,0 + 3,I + 3,7 + 15,5 +-2,,9 
112,l ll7,1 + 4,1 +:4-,s + 23,1 + 4,2 
105,9 109,8 + 1,1 + 3,7 + 11,2 + 2!1 

109,5 112,6 -=t- 3,6 +2,8 
1 

+ 16,2 + 3,0 

auf einem relativ. niedrig'en P~eisstand verharrten, so erkennt 
man, daß mit Ausnah~e von Schweinesdtmalz aile Warengrup­
pen innerhalb der Nahrungsmittel tierischen Ursprungs iin 
Jahre 1966 · einem geringeren Preisauftrieb unterworfen waren 
als im langjährigen Mittel . .bie Teuerungsraten betrugen im 
Berichtsjahr bei Fleisch, Fleisttl.wsren und GeHügel 2,2 6/o, bei 
Fisch unrl Fiscltwaren 3,3 ~/o und bei _Milch und Milcherzeug• 
ni~sen 1,1 0/o, im fünfjährigen ·Durttl.schnitt entsprechend 4,20/o, 
5,20/o ·und 2,46/o. Innerhalb der Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs gab es im B~richtsjahr keinen so ausgeprägten, ab­
gesdtWächten Preisauftrieb gegenüber dem Iangjährigei1_Mit­
tel. Vor a~lem ~ind Backwaren und Brot wie auch.- Speise­
gewürze, Gemüse- und Obstkonserven, Nährmittel sowie 
Hülsenfrüchte im Preis iiberdurchschnittlich in die Höhe 

Tabelle 5 Saisonbereinigter Preisindex 
für die Leljenshaltu.Pg insgesamt wid für die-Ernähnmg 

- Ohne_: K_artoff~ Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier und FriSchfi.sch -

Dezember 
Bednfägruppe 

1961 11962 11963 l 196~ 11965 j 1966 ------------~~-

Prewnde:t1: 1962 = 100 

Gelilamtlehensbaltung 
nicht saieonhereinigt 98,0 100,6 103,9 106,7 111,1 113,9 
eaisonbereinigt 98,7 101,0 104, 7 107,2 110,9 114,5 

Ernährung 
nicht ssisonbcreinigt 96,8 100,l 103,5 106,6 ll2,9 113,7 
saisonbereinigt ....... 98,8 101,1 106,2 l08,1 ll2,7 115,8 

Verändenmgen gegen D-o:nheJ: ilee Vorjahn11 !n % 

Gesamtlebenshaltung 
nicht saisonbereinigt 
saisonbereinigt •... 

Ernährung 
nicht eaieonhereinigt 
sai~onbereinigt ..... , •.. 

+ 2,7 

1

+ 3,31+ 2,7 ·f· 4,_l 
+ 2,3 + 3,7 ·+ 2,4 + 3,5 

+ 2,5 
+ 3,2 

+ 3,4 + 3,4 + 3,0 
+ 2,3 + 5,0 + 1,8 

+ 5,9·1'+ 0,7_ 
+ 4,3 + 2,8 

( 



Tabelle 6 Veränderungen des Preisindex für die Lebenshaltung 
.- unlere VerbrauChergruppe -

De,:. 1961 -Dez. ·1965 
bis bis 

Bedarfägruppe -Dez. 1966 Dez. 1966 

Durch-
1;chnittlich 

jährlich 
Dez. 1961 
. bli! 
Dez. 1966 

% 

Ernährung .............. + 1_8,4· " . 0,7 + 3,4 
Getränke und Tabakwaren .+ 7.l + '·' -+ 1,4 
Wohnung + 39,I + B,l + 6,8 
Heizung und Beleuchtung + 16,6, + l,5 + 3,1 
Hausrat ...... . . . . . : . . . . . . ' ' . . . +· 6,9 + o., + 1,3 
Bekleiduog + 11,7 + 2,l + 2,2 
Ri;inigung und Körperpflege + 16,9 + 3,7 + 3,2 
Bildung, Unterhaltung und 

Erholuog , , , ........ - + 24,7 + 5,2 + 4.5 
Verkehr + 23,6 +-I0,6 + 4,3 . 
Lebenbaltimg iD11gesaml .... +19,5 + 2,8 +8,6 

gegangen. Die Preisentwicklung l,ei den Warengruppen „Mar­
melade, Honig", ,,Trockenfrüchte" sowie „pßanzlicl1e Öle und 
Fette" hat hier ·eillen gewissen _Aus.gleich gebracht. Auch die 
niclitalkqholiscl-ien Getränke hatten· im Jahr 1966 kaum nocb 
einen Preisauft'rieh zu verzeichnen,• Fill" den gesamten Ernäh- · 
rungsbereich ist von Dezember 1965 zu Dezember 1966, wie 
sdion erwähnt, eine A~hebung dee Preienivealls um 0,7 °/o 
festgestellt worden. Gegenüber steht eine du'rchsdmittliche, 
jährliche Zuwacl:Israte zwischell Dezember 1961 und Dezem­
ber 1966 von 3,30/o (vgl. Tabelle 3). Maßgeblichen Anteil an 
dieser günstigen Entwicklung hatten t;lie Preisbewegungen bei 
den saisonabhängigen Waren, die r8.scb umschlagen· und das 
Bild wieder verändern können.- Doch ist nid1t zu übe~sehen, 
daß vor allem a~ch die Nahrungsmiitel tierischen Ursprungs 

· Und einige Warengruppen pflanzlichen Ursprungs mit ihrer 
Preisentwicklung zllr Berllhigung' beigetragen. haben. Dies gilt 
nicht nur für d_eµ Tei~bCl"eich der Ernährung, sondern auch für 
den Verlauf des Gesamtindex. Aus der Tabelle 4 ist anhand 

, der Dezemberwerte u_nd deren Veränderungen und aus Ta-
belle 5 anhand der J ahresdurchscbnitte und deren Vei-ände-­
rungen ersichtlid1, daß_ die übrigen Bedarfsgruppen kaum einen 
Beitrag zum giinstigen Verlauf· des Gesamtinde_x geleistet ha­
ben. Lcdiglicli die Preisentwicklung innerhalb der Bedarfs­
gruppen· ·,,Heizung und Beleuditung" sowie „Hausrat" war 
gegenüber dem langjährigen Durchschnitt abgeschwächt, so~st 
wurden zum Teil eogar erheblich verstärkte Teuerungsten­
denzcn wie bei "Wohnung„ und ,;Verkehr" festgestellt. 

Tabelle 7 Gewichte de, Bedarlsgruppen in den WägungHchemata 
1950, 1958 nnd 1962 des Preisindu: rili- die LeheJ1ShalhlDg für die 

, - untere Verbrauchergruppe -
Haushalte von Renten- und Sozialhilfecmpfängern-(2-Personen-Haushalte) 

Bundesgebiet, einschl. Berlin (W:est)1) 

Wägu_ngsscbema --
Zu-(+)bzw.Ab-

BedarfsgruJlpe . Struktur nahme(-) 1962 
gegen 

1950 1 1958 L 1962 1950 1 1958 
0/oo % 

1 

Ernährung ...... ...... --- 550,7 436,90 442,41 - 19,7 1 + l,3 
Getriinke und Tabakwaren. 44,1 83,62 82,83 + 87,8 I -_ 0,9 
Wohnuiig .. --- ····••'••··· 108,7 124,88 147,06 + 35,3 , + 11,8 
Heizung und Bcle11ebtm1g 57,8 81,57 77,29 :I- 33,71 - 5,2 
Hauarat ., ............. , , 32,0 58,89 54,94 + 71,6 - 6,7 
Bekleidung ... 114,5 81,99 75;62 - 34,0, 1 - 7,8 
Reinigung und Kör'pcrpficge 34,3 53,05 53,46 ·t- 56,0 + 0,8 
Bildung, Untcrbnltuug und 

Erholung ............ .. 38,6 49,38 43,20 + 11,9 - 12,5 
Verkehr ...... , ........... 19,3 29,72 23,19 + 20,2 - 22,0 

Lebenshaltung insgesnmt .. 1 000,0 l 000,0011 000,00 - -

Monatliche Lebenshaltungs-
ausgaben in DM ...... .. 175 :i6o ! 311 + 77,7 + 19,6 

1) 1950 und 1958 ohne Berlin. Quello: Wirtschoft und Statistik, Heh.8/1964, 
S. 438 und Heft 3/1965, S. 173. 

Tibelle8 

Zeii. 

--

Jon. 
Febr. 
Miirz 
April 
M,ri 

'Juni 
Juli 
Aug. 
Sc'pt. 
Okt. 

"Nov. 
Dez. 
Jahr.-,tJ 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Jwri 
Juli 
Aug.· 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jaluc.-o> 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli_ 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov; 
Dez .. 
Jahr.-r/i 

Jan. 
Febr. 
MiirZ 
April 
M,ri 

- Juni, 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
De~ 
JaW.-r/i 

Jan. 
Febr. 
Mä.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 
Jolu.-0 

Jim. 
Fehr. 
März 
April 
M11i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jahr.-lP 
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Pwisindex für die Lebenshaltung 
- untere Verbrauchergruppe - 1962 = 100 

Ge- . Bttdarfiigruppe --

Aamt- Ge- Hei- Reini- Bil-

le- Ee- tränke zung Be- gung dung, 

bena- Iläh- uud Wob· U!l,d. Haus- klci• und Unter. Ver• 

hal• To- nung Be- '"' dung Kör- hol- kelu rung bak• !euch- per- tung tung 
waren tung · pßcge usw: 

-
•1961 

95,1 93,2 99,2 96,2 97,51 95,4 97,0 95,7 93,1 98,7 
95,3 93,4 9~,2, 
95,6 93,9 99,1 

96,3 97,6 1 95,8 97,1' 96,0 93,2 98,8 
96,3 97,4 

1 

96,0 97,2 96,1 94;7 98,8 
95,5 93,7 99,2 
96;i 94,9 99,3 
96,6 95,9 99,2 

96,9 95,9 I 95,7 97,5 . 96,3 95,l 98,8 
96,9 95,9 95,9 97,6 96,4 95,2 98,8 
96,9 96,2 .,96,0 97,7 96,5 95,2 98,8 

97,3 97,2 99,2 97,5 96,9 96,5 97,7 96,8 95,3 98,8 
97,0 _96,3 99,2 97,7 97,1 96,7 ·97,8 96,9 '95,6 98,8 
96,7 95,5 · 99,2 97,7 97,9 97,0 98,0 96,9 95,5 98,8 
97,l 95,7 9,9,3 
97,8 96,9 99,4 

98,2 98,9 97,5 
0

98,4 97,6 96,6 98,8 
98,3 99,0 98,0 98,6 97,8 97,5• 9.8,8 

97,7 96,6 99,4 
96,5 95,3 99,2 "·' 1 

99,0 98,1 98,6, 98,3 98,1 99,2 
97,3 97,4 96,6 97,8 96,8 - 95,4 '98,8 

.1962 
98,8 ·98,l 99,3 
99,0 98,5 99,5 

99,41 99,7 99,0 99,0 99,2 98,6 · 99,6 
. 99,4 99,7 99,l 99,2 99,2 98,7 99,7 

99,3 99,l 99,5 
I00,3 101,4 99,8 

99,4 1 99,6 . 99,3 99,4 99,~ 98,9 99,9 
99,8 97,7 99,5 99,7 99,4 99,3 99,9 

100,5, 101;7 100,0 
100,9 102,5. 190,3 
101,2 102,8 100,3 

"·' I 97,9 99,7 99,8 99,4 , 99,3 99;9 
99,8 98,4 99,8 99,9 99,5 99,4 99,9 

100,2 99,2 100,2 99,9 100,1 .99,6 9,9,9 

99,6 98,9 100,5 100,2 . 99,7 100,3 100,0 100.3 100,6 99,9 

99;7 98,9 100;3 
99,9 98,7 100;1 

100,2 100,7 10.0,5 100,4 100,7 100,7 99,9 
100,7 102,0 100,8 100,7 101,0 101,2 100,4 

100,1 99,1 1100,1 
100,8 100,4 , 100,2 

100,7 102,4 100,9 100,9 101;0 .101,7 100;4 
100,7 102,9 101,l 101,0 101~1 102,2 100,4 · 

100,0 100,0 j 100;0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 ... 
102,l 102,0 100,2 
103,4 104,4 _100,4 

103,11103,2 101,4 101,5 101,2 102,1 I ios,a 
104,0 , 104,3 101,5 101,7 101,4 102,9 105,8 

103,9 !05,3 J00,3 
102,8 104,6 100,3 
103,6 104,2 100,3 

104,5 1104,0 101,4 101,8 101,5 103,2 108,3 
105,2 I 103,2 101,5 101,9 102,0 103,4 108,9 ·, 

105,4 102,7 101,5 102,1 102,2 103,3 108',9 

103,3 '103,5 100,3 105,7 102,9 101,4 102,2 102,2· 103,5 108,9 

102,8 101,9 100,4 106,1 103,3 101,4 102,3 103,0 103,7 108,9 

102,4 100,5 101,8 
102,8 101,1 102,l 

106,3 103;7 101,5 102;4 103,1 104,4 108,9 
106,3 104,6 101,6 102,6 103,1 105,2 108,9. 

103,6 102,l 102,2 106,6 107,3 101,8 103,0 103;3 106,3 108,9 

104.2 103,0 102,2 106,9 108,0 101,9 103,l 103,5 107,9 108,9 

104,8 103,5 102,3 108,5 108,2 101,8 103,2 103,6 10~.2 108,9. 

1Ö3,3 103,0 101,1 105,7 .104,6 101,6 102,3 102,5 10,4,6 108,3 
1964 

105,6 !04,4 102,2 110,8 , 108,4 102,l 103,7 103,9 109,6 109,3, 

105,8 104,4 102,3 
106,0 104,5 102,3 

112,0 108,3 102,6 103,8 104,0 109,6 109,5 

113,0_ 108,1 102,8 103,9 104,2 109,7 109,5 

106,2 105,0 102,2 114,2 105,1 102,9 104,3 104,5 109,7 109,5 

106,4 105,3 102,3 114,8 104,8 103,l 104,4 104,7 109,6 109,5-
105,8 103,4 102,2 115,3 105,6 103,l 104,4 105,5 109,6 109,5 

107,4 106,6 102,2 116,1 105,7 103,2 104,5 105,8 109,8 109,5 

107,4 106,4 102,3 116,5 106,2 103,S 104,6 105,9 110,3 109,5 

107,3 105,8 102,3 116,8 107,4 102,1 104,9 ro5,9 110,6 109,5 

107,3 105,41102,3 
108,0 106,4 102,3 
108,2 106,9 102,3 
106,8 105,4 102,3 

117,4 108,9 102,l 105,l 106,1 110,8 109,6 
118,l 109,3 102,2 105,2 106,3 111,2 10~,6 
118,3 109,3 _102,2 i 105,2 106,4 111,4 109,6 
115,3 107,3 102,7 [ 104,5 105,3 110,2 109,5 ... 

109,0 . 107,8 102,3 119,5 110,6 102,7 105,7 106,8 111,6 109,7 

109,0 ·107,5 102,3 120,0 110,7 103,2 105,8 107,4 111,9 109,8 

109,6 108,5 102_,3 
110,0 109,3 102,3 

120,8 110,5 103,4 106,0 107,5 112,0 110,l 

121,6 107,8 103,6 106,3 108,3 112,6 110,1 
111,2 111,6 102,3 
112,6 114,6 102,3 

122,0 108,4 104,0 106,4 108,4 112,9 110,1 
122,1 109,5 103,7 106.5 108,7 113,3 110,2 

113,5 116,0 102,4 123,2 110,2 103,9 106,6 109,2 113,5 110,7 

112,3 112,8 102,7 124.0 110,8 103,8 106,7 109,3 113,8 110,7 

112,0 111,4 10~,7 124,8 111,8 104,0 107,0 109,5 114,5 II0,7 
112,2 111~2 103,3 125,8 113,1 103,8 107,4 110,1, ll5,2 110,7 
112,9 112.~ 103,5 
113,6 113,6 103,5 

126,0 1113,4 !03,9 107,7 110,4 115,9 110,7 
126,5 113,7 104,0 107,8 110,8 116,3 110,9 

n1;s 111,4 102,7 123,0 1110,9 103,7 106,7 108;9 11.3,6 110,4 
1966 

114,0 113,4 104,6 128,6 Jl4,0 104,3 108,l 111,6 116,71111,2 

114,0 112,9 105,0 129,1 ·113,9 104,4 108,2 111,8 117,4 i 111,2 
114,5 113,5 105,l 129,9 11-1,0 104,7 108,5 112,2 ll7,8 113,8 

114,8 114,l 105,1 130,8 109,6 104,7 108,7 112;6 118,0 l 121,3 
115,5 ll5,4 105,2 131,3 110,l 104,8 108,7 112,6 118,11121,7 
115,5 114,9 105,4 132,0 110,6 104,9 108,9 113,2 l 18,l 121,7 

115,5 114,2 105,7 132,9 111,9 105,0 109,0 114,1 1111,61122,0 
115,0 112,5 106,2 133,4 112,8 105,0 109,0 114,2 119,9 122,6 

114,9 111,8 106,2 133,8 113,2 105,0 109,5 114,5 120,01-122,6 
115,3 111,7 106,2 135,4 114,5 105,l 109,7 114,7 121,l · 122,6 

116,2 ll3,4 106,1 136,2 115,2 104,9 llO,O 114-,7 121,8 j 122,6 

116,8 114,4 106,5 136,7 115.4 101,9 110,] 114,9 122,31122,6 
115,2 113,5 105,6 132,5 112,9 104,8 109,0 113,4 119,2 ll9,7 



Prei&inde:x für .die Lebenshaltung eines Z-weiper@onen­
hau&halts von Renten- und Sozialhilfeempfängern 
mit geringem Einkommen 

Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des Preisindex auf 
neuer Basis (vgl. Anmerkung 2) war die Rückrechnung des 
Index für die sogenannte untere Verbrauchergruppe noch nicht 
abgeechlosse.n. Die Ergebnisse werden nunmehr in Tabelle 7 
und 8 veröffentlicht. Die wichtigsten Entwicklungszahlen sind 
in Tabelle 6 zusammengestellt. Im Dezember 1966 hatte der 
Preisindex für die untere Verbrauchergruppe den Stand von 
116,8 (1962 = 100) erreicht und lag damit um 2,5 0/o _höher 
als der für die mittlere Gruppe. Diese Differenz kommt haupt­
sächlicli daher, daß die Ernährungs:msgahen aufgrund eines 
Wertgewichts von über 440/o stärker auf den Ges"amtindex 
durchschlagen. Aber audt innerhalb einzelner Bedarfsgruppen 

_sind die ~ewidite anders verteilt mit dem Ergebnis, daß diese 
bei der unteren Verbrauchergruppe einem stärkeren Preis­
auftrieb unterworlen waren als bei der mittleren. Besonders 
schwerwiegend kommt dies bei der Bedarfsgrupp·e „ Wohnung" 
zum Ausdrucl... Die Wertgewichte von Altbau- (vor dem 
1. April 1924 erstellt), Neubau- (zwischen dem 1. April 1924 
und 20. Juni .1948 erstellt) und Neuestbauwohnungen (nur so-

zialer Wohnungsbau nach dem 20. Juni 1948 erstellt) verhal­
ten sich im Scllema für die mittlere Verbraud1ergruppe wie 
29,3 : 20,2 : SO,S und wie 31,2 : 22,9 : 4,5,9 im Schema für die 
untere Verbrauchergruppe. Nun sind aber die Miete~ für Alt~ 
bauwohnuugcn, ausgehend von zwar niedrigeren Ausgangswer­
ten, im Beriditsjahr relativ ·stärker gestiegen als die Mieten 
für Wohnungen des sozialen Wohnungsbaus. Dieser Effekt 
verstärkt sich noch dadurd1, daß der Anteil der Bedarfsgruppe 
Wohnung am Gesaiµtjndex für die Rentner rund 150/o und 
am Index für die mittlere Gruppe nur rund 10 °/o beträgt. 
Ähnlidi liegen die Verhältnisse Lei den Ausgaben für „Hei­

. zung und Beleuchtung", Hier kommt die Differenz hauptsäch­
lich von dem höheren Gewichtsanteil der sicli gegenüber dem 
Heizöl stärker verteuernden Kohle. Im Index für die unt~re 
Verbrauchergruppe kommen bei den Verkehrsausgaben aus­
schlieffüch die Verteuerungen für die Benutzung der öffent::' 
liehen Verkehrsmittel sowie der PostgeLiihren zum Ausdruck, 
während die Ausgaben für eigene Kraftfahrzeuge ganz fehlen: 
Diesen Index heeil~flussen die Verkehrsausgaben aber n~r mit 
einem Anteil• von rund 2·Dfo, während sie im Gesamtindex für 
die mittlere Vcrbraud1ergruppe mit. einem solchen von rund 
7 0/o zu Buche sd1lagen. · · Dlpi.-Volbwirt Klll') Sauter 

Wahlbeteiligung nnd Sitzverteilnng bei den Gemeiuderatswablen 1956 bis 1965 
in Baden-Württemberg 

In der öffentlichen Diskussion politischer Fragen ist man 
allzu leittlt geneigt, sid. auf Probleme der Bundes- und Lan­
despolitik zu besd-iränke1=1. Rein äußerlich zeigt sich dies dar­
in, daß in den großen Informationsträgern in der Regel 
bundes• und landespolitiedie Vorgänge „Schlagzeilen machen"; 
nur ganz vereinzelt finden sich erstplazierte Hinweise auf 
besonders wichtig erscl:i.einende lokale Fragen. Und' doch 
kommt auch der Kommunalpolitik eine redit erhebliche Be­
deutung zu, dies nid1t nur, weil _die Rechtsordnung die Kom• 
mune als Grundlage und Glied des demokratischen Staates 
bezeichnet, sondern a"uch und nicl-it zuletzt deshalb, weil die 
Gemeinde tatsächlich die erste und unmittelbare Verbindung 
zwischen Staat und Staatsbürger herstellt. Ein Staatswesen 
ohne Gemeinden ist schlecli.terdings kaum dCnkbar. So sind 
denn aud::t die Gemeinden vom Gesetzge~er mit allen Befug­
nissen ausgestanet worden, die ein sich selbst verwaltendes 
~emeinwesen dieser Stufe zur Ordnung seiner Angelegenhei­
ten benötigt. Beispielsweise steht den Gemeinden - wie dem 
Deutschen Bundestag und den Landtagen der Länder -_ das 
Budget- und Besteuerungsrecht zu, eine Berechtigung, welche 
die persönlid-ien Verhältnisse der Bürger vielfach genauso 
stark berührt wie die Gesetzgebung von Bund und Ländern. 
Unter diesem Asp~kt gesehen ersdieint es angebradit, die 
Beteiligung der Bürger am kommunalen Lehen, wie es sich 
im System der repräsentativen Demokratie in den periodi-· 
sehen ·t;.e~einderatswahlen und deren Ergebnissen spiegelt, 
näher zu beleuchten. 

Seit dem Inkrafttreten des „kommunalen Grundgesetzes", 
der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (1. April 1956), 
fanden im Gebiet des südwestdeutschen Bundeslandes vier­
mal die regelmäßigen Wahlen der Gemeinderäte statt. Wahl­
tage waren der 11. November 1956, der 8. November 1959, 
der 4. November 1962 und der 7. November 1965. 

N ad::t den gesetzlichen Bestimmungen ist der Gemeinderat 
die Vertretu·ng der Bürger urid das Hauptorgan der Gemein­
de. Er legt die Grundsätze für die Verwaltung der Gemeinde 
fest und entsdieidet Über alle Angelegenheiten der Gemeinde, 
soweit nicht der Bürgermeister kraft Gesetzes zuständig ist 
oder ihm der Gemeinderat bestimmte Angelegenheiten über­
trägt. Weiterhin überwadit er die Ausführung seiner Bc­
sdtlüsse ulld sorgt beim Auftreten von Mißständen in der 
Gemeindeverwaltung für deren Beseitigung durd. den Bür­
ge~eister. Der Bürgermeister selbst ist Vorsitzender des 
Gemeinderate und Leiter der Gemeindeverwaltung; e.r ver­
tritt die Gemeinde. 

Die ehrenan;atlich tätigen Gem~inderäte werden in allge-

meiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl von 
den Bürgern gewählt, und zwar auf Grund von Wahlvorschlä­
gen unter Berücksid1tigung der Grundsätze der Verhältnis­
wahl. Jeder Wähler hat soviel Stimmen, wie Gemeinderäte zu 
wähle~ sind; er kann Bewerber aus anderen Wahlvorsdtlägen 
übernehmen (panaschieren) und einem Bewerber bis zu 4.lrei 
Stimmen geben (ku~ulieren). Ist nur ein gi.iltiger oder kein 
Wahlvorsdilag-eingercid1t worden, so· iet Mehrheitswahl oh~e 
Bindung an die vorgeschl_ageneu Bewerber und ohne das Recht 
der Stimmenhäufung auf einen Bewerber durchzuführen. 

Eine Eigenheit des bade"n-württerubergischen Gemeinde­
wahlrechts ist das sof;enannte rollierende System, ~onacli in 
dreijährigem Turnus jeweils die Hälfte der Mitglieder des 
Gemeinderals neu gewählt wird. Die Gemeindevertretung be­
steht d.emnacll - abgesehen von einigen Wenigen Ausnahmen -
nach jeder Wahl zur einen Hälfte aus Mitgliedern mit einer 
Amtszeit von noch drei Jahren (bei· der vorhergegangenen 
Wahl auf sedts Jahre gewählt) und zur anderen Hälfte aus 

·l\fiLgliedera, die auf die reguläre Amiszeit von sechs Jahren 
hinzugewählt worden sind. · · 

Die· Zahl der Mitglieder des Gemeinderats ist nach elf Ge­
meindegrößenklassen zwischen sedls und 60 gestaffelt, so daß 
im System der jeweils hälftigen Erneuerung des Gemeinderats 
die Wahlberechtigten bei jeder Wahl zwiarhen drei und 30 
Stimmen haben. 

Verhältniswahl gewinnt immer mehr an Bedeutung 

Baden~Württemberg zählte bei den Gemeinderatswahlen 
1956 bis 1965 zwischen 3379 und 3381 Gemeinden; die unter­
schiedlid1e Zahl der Gemeinden hängt mit der Neubildung bzw. 
Vereinigung von Gemeinden zusammen. Die genannten Ge­
meindezahlen sind indessen nicht identisdt mit den Zahlen der 
Gemeinden, in denen Gemeinderatswahlen stattfanden. Nach 
der Gemeindeordnung gibt es nämlich drei Formen der Ge­
meindeverfaseung, und zwar: 

· a) Gemeinderatsverfassung: Verwaltungsorgane der Ge­
meinde sind der Gemeinderat und der Bürgermeister; 

b) Bürgerausschußverfassung (Gemeinden mit mehr als 3000 
Einwohnern): Zur Verwaltung der Gemeinde wird neben 
~dem Gemeinderat und dem Bürgermeister ein Bürger• 
ausschuß als Zustimmungsorgan bestell"t; 

c) Gemeinde mit Gemeindeversammlung (Gemeinden mit 
nicht mehr als 200 Einwohnern): Die Verwal'tung der 
Gemeinde liegt bei der Gemeindeversammlung und dem 
Bürgermeister. 
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